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Editorial des Sponsors

D I E  E N E R G I E W E N D E  K A N N  M A N  Z W A R  B E S C H L I E S S E N . 
A B E R  I N G E N I E U R E  M Ü S S E N  S I E  M A C H E N .

Die VDI nachrichten, die 
die Verleihung des GWA 
Profi Award 2011 unter-
stützt haben, spüren als 
wichtigste Wochenzei-
tung für Ingenieure, dass 
die Energiewende unsere 
Arbeit in allen Belangen 
verändert. Die Bundesre-

gierung hat die Energie wende und den Atom-
ausstieg beschlossen. Die Ingenieure haben sich 
schon vor vielen Jahren auf diese absehbaren 
Herausforderungen eingestellt – und gehandelt. 

Wenn sich Windräder nicht besser drehen, Solar-
zellen nicht mehr Strom liefern und Wärmepum-
pen nicht effizienter arbeiten, dann wird die 
Energiewende ein Rohrkrepierer werden. Doch 
sie wird gelingen, weil Ingenieure schon lange 
an neuen und besseren Techniken arbeiten. 

Die rund 1 Million Ingenieure in Deutschland 
beeinflussen in besonderer Weise die Entwick-
lung unseres Landes. Sie arbeiten aktuell an den 
beiden wichtigsten Vorhaben dieses Landes: der 
Energiewende und der Mobilität der Zukunft. 

Beide Felder sind für die Exportnation Deutsch-
land von entscheidender Bedeutung. Experten 
gehen davon aus, dass Deutschland seine welt-
weite Spitzenposition in den erneuerbaren Ener-
gien bis 2020 so ausbauen kann, dass wir jähr-
lich Technik im Wert von 80 Milliarden Euro 
exportieren werden. Das wäre dann mehr als 
die Autoindustrie. 

Wir reden also über die Zukunft. Das Credo des 
GWA – „Zukunft gestalten – Markenführung im 
digitalen Zeitalter“ – bekommt in der aktuellen 
Debatte eine ganz neue Bedeutung. Kommuni-
kation muss die Zukunft im Blick haben und 
treibt damit die Wirtschaft. Wer heute Themen 
wie Energieeffizienz und den sparsamen 
Umgang mit Ressourcen ignoriert, der hat keine 
Zukunft. Wenn selbst Porsche am Elektroantrieb 
arbeitet, die S-Klasse Hybrid mit drei Litern aus-
kommt und der rollende Anachronismus eines 
Stadtpanzers namens „Hummer“, der durch 
Arnold Schwarzenegger zu zweifelhaftem 
Ruhm kam, bei einem Verbrauch von 30 Litern 
auf 100 Kilometern nicht mehr gebaut wird, 
dann zeichnet sich hier ein Megatrend auch für 
die BtoB-Kommunikation ab.
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